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Unsere Schule 
 

Lehrerinterviews 

Interview mit Frau Pekur 
 
Schülerzeitung: Wie sind Sie zum Lehrerberuf gekommen? 
Frau Pekur: Eigentlich wusste ich schon als Schülerin, dass ich Lehrerin 
werden möchte. Mathematik und Physik haben mich immer fasziniert, vor 
allem als ich plötzlich merkte: „Jetzt habe ich es verstanden!“ Dieses Gefühl 
wollte ich später auch meinen Schülern vermitteln. Deshalb habe ich 
Mathematik und Physik studiert und meinen Wunsch verwirklicht, Lehrerin 
zu werden. 
 
Schülerzeitung: Woher kommen Sie? 
Frau Pekur: Ich komme aus Tschernihiv in der Ukraine. Dort bin ich 
aufgewachsen und habe da studiert. Meine Heimatstadt ist sehr schön und 
hat eine lange Geschichte. Die Zeit dort hat mich sehr geprägt. 
 
Schülerzeitung: Was machen Sie gern in Ihrer Freizeit? 
Frau Pekur: Ich lese gern, besonders Bücher über Psychologie und Bildung. 
Außerdem interessiere ich mich für neue Technologien und digitale 
Entwicklungen. Wenn ich Zeit habe, gehe ich spazieren oder höre Podcasts – 
das hilft mir, den Kopf frei zu bekommen und neue Ideen zu sammeln.  
 
Schülerzeitung: Welche Art von Musik hören Sie gern?  
Frau Pekur: Ich höre gern ruhige Musik, besonders klassische oder 
instrumentale Musik. Sie hilft mir, mich zu konzentrieren und zu entspannen. 
Manchmal höre ich auch moderne Popmusik, je nach Stimmung. 
 
Schülerzeitung: In welches Land würden Sie gern reisen? Warum? 
Frau Pekur: Ich würde gern nach Japan reisen, weil mich die Kultur dieses 
Landes, deren Geschichte und Traditionen sehr faszinieren. Besonders 
spannend finde ich die Mischung aus moderner Technologie und alten 
Bräuchen. Ich würde gerne die Städte und die Natur dort erleben.  
 
Schülerzeitung: Haben Sie Haustiere? Wenn ja, welche?  



Frau Pekur: Ich habe nie Haustiere gehabt, aber ich mag Tiere sehr, 
besonders Katzen. Vielleicht werde ich mir irgendwann ein Haustier zulegen. 
 
Schülerzeitung: Haben Sie einen Lieblingsfilm oder eine Lieblingsserie? 
Frau Pekur: Ich sehe gern Serien und Filme, die spannend oder unterhaltsam 
sind. Besonders gefallen mir die Geschichten, die zum Nachdenken anregen 
und neue Eindrücke geben. 
 
Schülerzeitung: Wie lange sind Sie schon Lehrerin?   
Frau Pekur: Ich bin seit fast 30 Jahren Lehrerin. Schon während meines 
Studiums habe ich gemerkt, dass mir das Unterrichten große Freude macht. 
Jede Stunde ist für mich spannend, weil ich die Fortschritte meiner 
Schülerinnen und Schüler sehen kann. 
 
Schülerzeitung: Was schätzen Sie Besonders an Ihrem Beruf? 
Frau Pekur: Ich schätze besonders die Vielseitigkeit meines Berufs. Kein Tag 
ist wie der andere und ich stehe immer vor neuen Herausforderungen. Es 
gefällt mir, den Unterricht interessant zu gestalten und meinen Schülern 
verschiedene Aspekte von Mathematik und Physik zu zeigen.  

 
 
 
 

Interview mit Herrn Behrens 

 
Schülerzeitung:  Wie sind Sie zum Lehrerberuf gekommen? 
Herr Behrens: Ich war schon immer am Sport interessiert (Fußball, 
Basketball, Funsport). Auch der Auslandsaufenthalt in Australien hat meine 
Berufswahl beeinflusst. 
 
Schülerzeitung:  Wie lange sind Sie schon Lehrer?  
Herr Behrens: Ca. 10 Jahre. 
 
Schülerzeitung:  Woher kommen Sie? 
Herr Behrens: Ich wurde in Itzehoe geboren. 
 
Schülerzeitung:  Was machen Sie gern in Ihrer Freizeit? 
Herr Behrens: Sport, Familie, Singen im Chor 
 
Schülerzeitung:  Welche Art von Musik hören Sie gern?  



Herr Behrens: Rock, Hip Hop, Pop 
 
Schülerzeitung:  In welches Land würden Sie gern reisen? Warum? 
Herr Behrens: Nach Südamerika und Afrika, um andere Kulturen und 
Landschaften kennen zu lernen. 
 
Schülerzeitung:  Haben Sie Haustiere? Wenn ja, welche? 
Herr Behrens: Nein. 
 
Schülerzeitung: Haben Sie einen Lieblingsfilm/eine Serie? 
Herr Behrens: „Stand by me“ 
 
Schülerzeitung:  Was schätzen Sie besonders an Ihrem Beruf? 
Herr Behrens: Arbeit mit Heranwachsenden. Es macht Spaß, den Lernerfolg 
zu sehen. 

 
 
 
 
 

Wie gehen unsere Schülerinnen und Schüler mit dem 
Schulstress um? 

/Umfrageergebnisse/ 
 
Hausaufgaben, Klassenarbeiten, Präsentationen – der Schulalltag bringt 
viele Herausforderungen mit sich. Doch wie stark fühlen sich Schülerinnen 
und Schüler tatsächlich durch die Schule gestresst? Was überfordert sie 
besonders? Was motiviert sie und welche Strategien helfen ihnen dabei, mit 
Stress umzugehen? 
Um diesen Fragen nachzugehen, haben wir Schülerinnen und Schüler 
unserer Schule befragt. Die folgenden Ergebnisse zeigen, welche Faktoren 
für Stress sorgen, was Motivation fördert und wie unsere Schülerinnen und 
Schüler versuchen, einen Ausgleich zu finden. 

 
 
 
 
 

 

76%

24%

FÜHLST DU DICH DURCH DIE SCHULE 
GESTRESST?

Ja Nein



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unter anderem wurden der Lärm, der Schulweg, der Zeitmangel und die 
häufigen Tests als Stressquellen angegeben. 
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WAS MACHT DIE SCHULE FÜR DICH ANSTRENGEND?
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WAS MOTIVIERT DICH IM SCHULALLTAG?
Freunde Zukünftiger Job

Unterrichtsschluss / Wochenende Sport

Schulabschluss gute Noten

Hobbys Familie
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WAS HILFT DIR, DEN SCHULSTRESS ZU BEWÄLTIGEN?

Freunde Hobby/ Sport Schlafen/ Entspannen Schulfrei Handy



 
 
 

 
Roboter-Wettbewerb: Team Lehmwohld holt den 1. Platz 

 
Am Donnerstag, den 11. Juni 2026, nahmen wir mit unserem Team „Team 
Lehmwohld“ an einem Roboter-Wettbewerb an der KKS teil. Als wir ankamen, 
wurden wir von einem Schüler begrüßt und zum Veranstaltungsort begleitet. 
Insgesamt nahmen drei Schulen an dem Wettbewerb teil. Neben unserer 
Gemeinschaftsschule waren auch die KKS und die AVS vertreten. Insgesamt 
traten fünf Teams gegeneinander an. 
Während des Wettbewerbs mussten wir vier verschiedene Aufgaben bewältigen. 
Am meisten Spaß hat uns der Sumo-Kampf gemacht. Dabei wurden zwei Roboter 
Rücken an Rücken in einen Kreis gestellt. Ziel war es, den gegnerischen Roboter 
aus dem Kreis zu schieben. Jeder Kampf bestand aus drei Runden. 
Die anderen drei Aufgaben bestanden aus verschiedenen Labyrinthen, die die 
Roboter möglichst schnell durchfahren mussten. Am schwierigsten war dabei das 
Programmieren. Der Roboter durfte die schwarzen Begrenzungslinien nicht 
überfahren, da die Runde sonst sofort als ungültig gewertet wurde. 
Der größte Überraschungsmoment kam am Ende des Wettbewerbs. Obwohl wir 
gegen Teams von zwei Gymnasien antraten, konnten wir uns durchsetzen und 
den 1. Platz gewinnen. Als wir das Ergebnis erfahren haben, konnten wir es zuerst 
kaum glauben. Umso mehr haben wir uns über unseren Sieg gefreut. 
Unterstützt wurden wir von unseren Assistenten Frau Burmeister und Herrn 
Sterzik. Sie motivierten uns während des Wettbewerbs und halfen uns dabei, 
konzentriert zu bleiben. 
Der Wettbewerb hat uns viel Spaß gemacht. Wir haben dabei viel über das 
Programmieren und den Umgang mit Robotern gelernt und würden jederzeit 
wieder teilnehmen. 
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Das Jagdhorn 
Was ist ein Jagdhorn? 
 
Das Jagdhorn ist ein zur Familie der Hörner gehörendes Musikinstrument,  
aus der Gruppe der Blechblas Instrumente, mit kreisförmig gewundenem 
Messingrohr. 
 
Wie viele Töne kann man auf dem Jagdhorn spielen? 
Man kann etwa 5 Töne auf dem Jagdhorn spielen. 
 
Seit wann gibt es das Jagdhorn? 
Schon im frühen Mittelalter war das weithin hörbare Jagdhorn beliebt und 
außerdem sehr heilig. 
 
Die Aufgabe des Jagdhorns: 
Jagdhörner sind in ihrer ursprünglichen Verwendung als Signalhörner für 
Jagdsignale bei Gesellschaftsjagden im Einsatz. Mit dem Horn 
übermittelten die Bläser schnell und für jeden hörbar bestimmte 
Nachrichtsignale, etwa den Beginn oder das Ende der Jagd. 
 
Wie bin ich zum Jagdhorn spielen gekommen? 
Mein Vater spielt auch das Jagdhorn, als ich ihn einmal bei seinem Auftritt 
erlebt hatte, fand ich das Geräusch so schön, dass ich das Jagdhorn auch 
spielen wollte. Als mein Vater sagte, dass ich einen Platz im Orchester 
bekommen konnte, freute ich mich sehr darüber. 
 
Warum wollte ich euch über das Jagdhorn etwas schreiben? 
Ich wollte euch darüber schreiben, weil das Jagdhorn ein ganz tolles 

Instrument ist, und vielleicht hättet ihr ja auch Lust es auszuprobieren        
 

Linnea (5a) 



  
 

Vom Tod ins Leben 
 

Hi, ich bin Masa. Ich bin 11 Jahre alt und lebe derzeit in Deutschland. 
Diese Geschichte haben mir meine Eltern erzählt. Ich war damals noch 

neun Monate alt, aber ich war dabei. Dies ist eine Geschichte vom Krieg, 
von Angst, aber auch von Hoffnung. In meinem Heimatland Syrien 

herrschte damals Krieg, viele Städte wurden zerstört und die Menschen 
hatten fürchterliche Angst. Es war nicht mehr sicher in Syrien. Meine 

Eltern fürchteten um ihre Familie und besonders um mich. Sie erzählten 
mir, dass viele unschuldige Menschen verhaftet und gequält wurden. 

Familien wurden getrennt. Es gab viel Leid. Meine Eltern merkten, dass 
wir keine Zukunft dort in Syrien hatten und deshalb trafen sie eine sehr 

schwere Entscheidung: Wir mussten unser Zuhause verlassen. Meine 
Eltern entschieden sich für Deutschland. Für diese Reise mussten wir alles, 
was wir hatten, verkaufen. Es war ein großes Risiko. Wir fuhren mit vielen 
anderen Menschen. Insgesamt waren wir 50 Leute in einem Lastwagen. Es 

war eng und dunkel. Später brachte man uns zu einem Strand. Dort 
mussten wir drei Nächte warten, ohne richtiges Essen und ohne genügend 
Wasser. Es war sehr schwer für alle. Dann stiegen wir in ein kleines Boot. 
Es waren viel zu viele Menschen drinnen. Das Meer war unruhig und das 
Wasser geriet die ganze Zeit ins Boot. Die Menschen hatten Angst. Aber 

wir hofften auf ein neues Leben, es machte uns Mut. Nach vielen Stunden 
erreichten wir endlich Griechenland. Wir waren erschöpft, aber in 
Sicherheit. Von dort aus reisten wir weiter, bis wir schließlich in 

Deutschland ankamen. Das ist meine Geschichte. 
 

Masa (5a) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 

Lehmwohld-Kreativ  
 

Freundschaftsgedichte 
 
 

Freunde sind wichtig 
 
Ich brauche Freunde zum Spielen und Lästern,  
zum Spazierengehen und Übernachten. 
 
Ich brauche Freunde in den Sommerferien und in der Schule. 
 
Ich brauche Freunde zum Spielen und Dabei liegen, 
um über Sachen zu lachen und verrückte Dinge zu machen. 
 
Freunde sind wichtig. 

Alice, 5a 
 
 
Wann sind Freunde wichtig 
 
Freunde sind wichtig zum Fußballspielen. 
Freunde sind wichtig, um danach im Schatten zu liegen. 
Freunde sind wichtig, um gemeinsam zu lachen. 
Freunde sind wichtig, um dumme Sachen zu machen. 
Freunde sind wichtig, um zusammen einen leckeren Kuchen zu backen. 
 
Wann sind Freunde wichtig? 
Nachmittags, in den Ferien, an meinem Geburtstag. 
Wann braucht man Freunde? 
Eigentlich immer. 

Sebastian, 5a 

 
 
Freunde sind wichtig 
 
Freunde sind wichtig zum Döner essen gehen, 
Freunde sind wichtig, um nicht allein zu stehen. 
 
Freunde sind wichtig zum Musik hören, 
Freunde sind wichtig, um Geschwister zu stören. 
 
Freunde sind wichtig, um füreinander da zu sein 
 



Freunde sind wichtig, um nicht allein zu sein. 
 
Freunde sind wichtig zum Zocken 
Freunde sind wichtig zum Rocken. 
 
Freunde sind wunderbar, aber rar. 
 

Linnea und Mina, 5a 
 
 

Und warum sind euch eure Freunde wichtig? Schreibt uns! 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild: Masa, 5a 
 
 
 
 

 



 

Sommerferien in Itzehoe 

A – Abenteuer an der Stör 
Erkunde die Stör zu Fuß oder mit dem Fahrrad und entdecke neue 
Lieblingsplätze. 

B – Baden 
Verbringt einen Tag im Schwimmbad oder sucht euch einen Badesee in der 
Umgebung, zum Beispiel in Hohenlockstedt. 

C – Chillen im Park 
Trefft euch im Cirencester Park oder im Prinzeßhof Park zum Picknick, 
Federball oder Kartenspielen. 

D – Detektiv-Rallye 
Erstellt eine Stadtrallye durch die Altstadt und löst gemeinsam Rätsel. 

E – Eis-Tour 
Probiert verschiedene Eisdielen in Itzehoe aus und kürt euren Favoriten. 

F – Fahrradtour mit Freunden 

Unternehmt eine Fahrradtour und entdeckt gemeinsam neue Wege. 

G – Geocaching 
Sucht versteckte Schätze rund um Itzehoe mit einer Geocaching-App. 

H – Haus der Jugend oder Hamburg  
Im Haus der Jugend gibt es in den Ferien tolle Angebote und Treffmöglichkeiten 
für Jugendliche. Fahrt nach Hamburg: die Stadt ist im Sommer besonders schön. 

I – Inlineskaten 
Nutzt ruhige Wege oder den Park für eine Skaterunde. 

J – Jugend-Fotowettbewerb 
Wer macht das schönste Sommerfoto aus Itzehoe? 

K – Klettern & Parkour 
Probiert den Parkour Spielplatz Itzehoe aus oder besucht den Kletterspielplatz. 

L – Lagerfeuerabend 
Mit Stockbrot (wenn erlaubt) oder gemütlich im eigenen Garten. 



M – Museum mal anders 
Besucht das Kreismuseum Prinzeßhof und macht anschließend eine Foto-
Challenge. 

N – Natur erleben 
Entdeckt die Edendorfer Tonkuhle oder die Große Tonkuhle Itzehoe. 

O – Outdoor-Spiele 
Wikingerschach, Spikeball oder Frisbee im Park. 

P – Planschen 
Trefft euch am Planschbecken oder auf dem angrenzenden Spielplatz. 

Q – Quiz-Nachmittag 
Erstellt ein Sommerquiz über Itzehoe. 

R – Radtour 
Fahrt entlang der Stör oder auf den ausgeschilderten Radwegen rund um 
Itzehoe.  

S – Swingolf 
Eine tolle Alternative zum Minigolf bietet Swingolf Itzehoe. 

T – Theater entdecken 
Schaut, ob im theater itzehoe Ferienveranstaltungen angeboten werden. 

U – Umweltaktion 
Sammelt Müll im Park oder gestaltet Insektenhotels. 

V – Video-Challenge 
Dreht einen kurzen Ferienfilm an den schönsten Orten Itzehoes. 

W – Wandern 
Erkundet einen der ausgeschilderten Wanderwege rund um Itzehoe.  

X – X-beliebiges Talent ausprobieren 
Beatboxen, Graffiti auf Papier, Jonglieren oder Zaubertricks lernen. 

Y – Yoga im Grünen 
Eine entspannte Yoga-Session im Park oder an der Stör. 

Z – Zelten 
Plant eine Gartenübernachtung oder einen Campingausflug mit Freunden. 

 


